
Eilftes Kapitel .

Das V >' lk fängt an , mit seinem Schattenkönig unzufrieden zu
werden , und über dem Haupte des Kanzlers zieht sich ein
schweres Gewitter zusammen . Sr versieht sich aber geschwind
mit einem Blitzableiter .

Sobald der Gehenkte kein Glied mehr zuckte , beklagten

ihn die meisten Zuschauer , die sich doch zur Bühne seines
Todes , wie zu einem angenehmen Schauspiele gedrängt

hatten . Vorher dachte niemand daran , daß er unschuldig

scpn könnte , aber nun ward cs von allen Seiten als eine

Gewißheit behauptet . Auch Magister Murner machte be¬

kannt , was ihm der Jltiß in der letzten Stunde seines

Lebens anvertraut hatte . Man erstaunte darüber und warf

ihm vor , er hätte den Mund früher aufthun sollen ; aber

er wandte dagegen ein , es sey ihm bei Lebzeiten des Mär -

tprers nicht erlaubt gewesen , das Siegel der Beichte zu

brechen .

Den vornehmen Herrn , welcher dem Hingerichteten Par¬

don versprochen haben sollte , errieth Jeder , und nannte

ihn mit Abscheu . Der Stockmeister , ein alter , grauer

Bär , hielt es nun auch nicht länger für nöthig , die ihm

empfohlene Verschwiegenheit über Schalkwitzens nächtlichen

Kerkcrbesuch zu beobachten . Er sprach laut davon , und



setzte sogar hinzu : er wünsche die Ehre zu haben , den
Herrn Kanzler selbst mit freier Wohnung in seiner festen
Burg zu versorgen .

Die Wittwe des Gehenkten kam ,
Als man vom Baum die Leiche nahm .
Nur erst von einer Neise wieder ,
Und stürzte wie entseelt darnieder .
Schon unter WegeS harte man
Ihr den Justizmord kund Methan ;
Doch glaubte sie der Sage nicht ,
Und hiclr sie für ein Luggerichr ,
Bis ne mit eignen Augen sah,
Was ihrem lieben Mann geschah .
Kein Wunder , das; in Ohnmachtsbanden
Ihr schnell die Lebensgeister schwanden .

Und als sie wieder sich besann ,
Wehklagte sie : » Mein armer Mann !
Barbaren , ihr habt ihn gehangen ,
Und ach, er hatte nichts begangen !
Ich wandert ' in Geschäften weit ,
Er gab mir ein Srück WegS Gescir ,
Indessen war die That gei'chehn . —
O könnten noch die Todten krähn .
Sie würden ihren Mörder nennen ,
Den wir gar wohl errarhen können !
Doch — warum soll ich mich noch fcheun ,
Des Unholds Namen auszuschrei ' n ,
Der meines Gatren Todfeind war ,
Und selbst — drauf wett ' lch Haut und Haar ! —
Die Hähne mordet ' und verschlang ,
Um die mein Liebster starb am Strang ? —
Der Kanzler ist der Böfewicht !
Er zieh ' auch mich vor sein Gericht !
Mein Leben ist mir nicht mehr lieb ;
Er nehme es hin , der Galgendieb !
Erst aber eil ' ich hin zum König ;
Er gilt , zwar wohl im Lande wenig .
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Doch Hess' es , was es helfen fnnu ,
Ich klage dort bcn Bluthund an l« —

Mit diesen Warte » rannte sie
Bon dannen und der Hause schrie :
»Weh UNS! ES geht Gewalt oor Recht l
Der König isi des Kanzlers Knecht .
Was dieser fremde Schuft hegehrt ,
Wird von dein schwachen Herrn gewährt .
O lätre man das Ding geglaubt ,
Die Krone druckte nicht sein Hauvt ,
Und ruhmvoll säsic jetzt der Sohn
DeS Löwen auf der Vater Thron !" —

Die Sprache der Unzufriedenheit und Reue ward im¬
mer allgemeiner und lauter . Unser ohnmächtiger Schat¬
tenkönig , hieß cs überall , hat ein grundgutes Herz : allein
wie wenig ist uns damit geholfen ! Sein beschränkter und
umnebelter Verstand gleicht einem Blinden , den ein treu¬
loser Führer verspottet und in Sümpfe leitet . —

Der Er -Statthalter und andere Große des Reichs freu¬

ten sich über diese Stimmung des Volks . Sie waren dem
Kanzler besonders darum spinnefeind , weil er , wie man
unter der Hand erfahren hatte , mit dem Vorhaben umging ,
alle vornehme Beamte nach und nach zu stürzen und ihre

Aemter mit Füchsen zu besetzen . Diese lieben Vetter und
Brüder wollte er über alle andere Geschlechter erheben ,

und er hatte wirklich schon ein Mandat unter der Feder ,

wodurch ihnen ganz besondere Vorzüge und Freiheiten ,
und sogar eine Art von Adelswllrde crtheilt werden
sollten .

Ueber diese und mehrere Projekte von ähnlichem Schlage ,
denen man auf die Spur gekommen war , schäumten die
Bären und Wölfe vor Wuth und faßten den wilden Ent¬
schluß , den Kanzler in seiner Wohnung zu überfallen und



zu zerreißen . Zum Glück für ihn war der Hofkapellan in
der Versammlung der Verschworenen gegenwärtig , und
ermahnte sie , kraft seines Amtes , zum Frieden . Es ward
ihm schwer , die unruhigen Köpfe einiger Maßen zu be¬
sänftigen ; doch endlich gelang es ihm . Er predigte nun
mit vieler Salbung über die Tugend der Sanftmuth , und
versicherte zuletzt : er wolle dem König über die Streiche
seines Kanzlers die Augen öffnen , und ihn zu dessen Ab¬
dankung ermahnen .

„ Besser wär ' s , " sprach einer der frechsten Verschworenen ,

„ wenn der König selbst abdankte ! Eine so schlaffe Regie¬
rungsmaschine , wie er , wird immer von bösen Buben ge -
mißbraucht . Drängt man einen hinweg , so tritt über
kurz oder lang ein anderer Taugenichts an seine Stelle
und setzt das alte Spiel sort . Ich lobe mir einen Regen¬
ten , der selbst zu herrschen versteht , und Muth und Kraft
hat , den zu zermalmen , der ihm einen treulosen Rath ge¬
ben will !" —

Ei , so zähmt doch Eure kecke Zunge ! fiel Murner ein :
Der Oberherr scp wie er will , so thut man Unrecht , wenn
man sich wider ihn auflehnt ! Euch allen ist bekannt , daß
ich gegen die Wahl des jetzigen Königs laut und öffentlich
sprach . Doch sie geschah , und ich — schwieg . Was rich¬
tet denn auch der Untcrthan mit seinem Zürnen und Schel¬
ten auf den Fürsten aus ? — Nichts , gar nichts ! Er spielt
die lächerliche Rolle eines erbosten Kläffers , der den Mond
anbellt . —

„ Schleichender Pfaffe !" murrten die Verschworenen , und
wandten sich mit verächtlichen Blicken von ihm weg . Er
that aber , als ob er diese Unhöflichkeiten nicht bemerkte ,
und empfahl sich freundlich .

Als er nach Hofe kam , war die Iltissen eben da gewe -
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ftn , und der König fiel ihm , indem er seine Klage wider
den Kanzler anhcben wollte , hastig ins Wort : „ Schweigt
mir von der verdammten Geschichte ! Ich habe die Ohren
schon voll davon . Ach , es ist doch ein trauriger Spaß ,
König zu seyn ! Da sitz' ich groß und breit auf dem Throne ,
und weiß von tausend Teufeleien , die im Lande Vorgehen ,

weder gicks noch gacks ! Der arme Jltiß ! Ich ziehe mir
seinen Tod , so unschuldig ich auch daran bin , stark zu
Gemüthe . Aber ich will ihn rächen ! Kann sich Schalkwiß

wegen des zwiefachen Verbrechens , dessen er verdächtig ist ,
nicht vollkommen rechtfertigen , so hängt er noch heut an
dem Aste , wohin er den Jltiß gebracht hat !" — ,

Dessen genießt er billig ! antwortete Murner : Mir ver¬
bietet zwar mein geistliches Amt , den Tod des Sünders

zu wünschen : aber das ganze Land wird darüber frohlo¬
cken und Ew . Hoheit segneu . —

Der König nahm sich tapfer zusammen .
Um seinen Kanzler beherzt zu verbammen ,
Und in der grimmigste » Positur ,
In die ei » Esel sich werfen kann , fuhr
Sr ihm auf den Pelz , las ihn , das Kapitel ,
Und gab ihm die häßlichsten Ehrentitel .

Der Schalksrath , der diese Litanei
Erwartet Hane , blieb still dabei ,
Und sprach am Ende mit lächelndem Mund :
„ Ew . Hoheit ereifert sich ohne Grund .
Wir haben dem Jltiß sein Recht gethan :
Er war ein zweiter LipS Tullian , ^
Und hat mir selbst in Kette » und Banden i h'
Noch mehrere Hauptverbrechen gestanden .
Die gar nicht zur Sprache gekommen sind .
WaS hätt ' S geholfen ? Er war ein Kind «
Des TaeeS schon um der Hähne Mord ;
Drin » sagt ' ich von andern Geschichten kein Wort .

MT"'!/ .l«lM."stK' st .
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Sie sind ohne Grausen nicht anzuhören .
Und würden Eure Gcmüthsruhe stören ." —

Ei was ! rief der König : Erzählt mir frei !
Schleicht nicht , wie die Kotz um den heißen Brei !
„ Ich gehorche ," sprach Schalkwitz , „ wie mir gebührt ,
Nur sorget , daß Euch der Schlag nicht rührt !
Denn was der Jliiö mir kund getyan ,
Gebt Euer heiliges Leben an .
Er beichte nämlich : Euer Verbot
Der Hühnerjagd h >l>' ihn in HungerSnoth
Mit seiner ganzen Familie gebracht ,
Drum er gegen Euch auf Rache gedacht ,
Und fest beschlossen die Höllenthat ,
Durch einen vergiftete » Distelnsalat ,
Wozu er sich schon Arsenik bestellt ,
Euch heimlich zu schaffen auS der Welt ," —

Vermaledeite Lügen ! rief Simpel :
Ihr haltet mich wohl für einen rechten Gimpel ,
Indem Ihr mir da solche Mährchen erzählt ! —
Ihr denkt , ich glaube sie ? — Weit gefehlt ! —
Wir sind hinter Eure Streiche gekommen ,
Und strack werdet Ihr beim Kopse genommen
Und an den Galgen spcdirr , wenn ihr nicht
Beweiset die Wahrheit von Eurem Bericht ! —

„ Wie wäre das möglich !« rief Schalkwih an§ :
Im Kerker war weder Katze noch MauS ;
Nur Wände standen um uns herum ,
Und diese Zeugen sind taub und stumm ."

Der König erhob eine bittere Lache ,
Und schickte sofort einen Diener nach Wache .

Da fiel ihm der Schalk zu Füße » und sprach :
Verschont mich gnädigst mit solcher Schmach ,
Und gönnt mir Gebör einen Augenblick !
Mir cckelt vor Meister Hämmerlings Strick ;
Drum will ich mich noch durch ein Mittel bemüh »,
Den Kopf aus der gräßliche » Schlinge zu zieh » .
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Ich bin erfahren in der schwarzen Kunst ,
Und werde , mit Sw Hoheit Bergunst ,
Um so den Beweis meiner Unschuld zu führen ,
Heut Nachts den Geist des Gehenkten citiren .
Ihr sollt ihn sehen , sollt hören , wie ich
Ihn examinire , was alles er sich

Auf Srden hat anzuzetteln erkühnt , ^ l>.
Wodurch er den hänfenen Halsschmuck verdient . - -ff«
Und wenn er heraus mir der Sprache nicht geht ,
Nichts GrsßeS und Kleines aufrichtig gesteht ,
So will ich kein Wort um Gnade verlieren ,
Und selber am Galgen paradiren ." —

!» h
Der König versetzte : Mir schaudert die Haut !

SS hat mir immer vor Geister » gegraut ;
Doch könnt ' eS ohne Gefahr geschchn ,
So hart ' ich ein Lüstchen , einen zu sehn .

„ Sorgt nicht !" sprach der Fuchs : „ Ihr bleibt Uilgeneckt ; All
Bor Königen haben die Geister Respekt !
Wir schließen »ns auch , um sicher zu sehn ,
In sieben magische Zirkel ein ;
Die sind für Geister ein eiserner Bann ,
De » selbst der Saran nicht breche » kann .
Doch soll die Erscheinung glückiich gelingen ,
So dürft Ihr nicht müßige Gaffer miibringen ,
Weil sich kein Wesen der Schartenwelt
Vor ihnen zur Red ' und Antwort stellt .
Nur Sw . Hoheit und ich gehören
Zu dem Geschäfte , den Geist zu beschwören ,
Und sind wir beide mutterallein ,
So wird er ein treuer Bekenner seyn ." —

Die harte Bedingung , ohne Gcfolg
Z » kommen , war dem König ei » Dolch
Ins Hasenherz ; doch er gab sein Wort ,
Und sie bestimmten sich Zeit und Ort .
Drauf nahm der Schlaukopf vergnügt Neißaüö
Und hastete sich in NeinekS HauS ,

Langbein ' s sämmtl . Schr . XI . Bd . 31
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Der lachend versprach , daß er die Nolle
DeS Geistes selbst übernehmen wolle .
Er strich und ordnete künstlich sein Haar ,
Daß er einem Iltis ; so ähnlich war ,
AlS nvlhig schien zu dem lelchren Betrug ;
Und als die Mitternachrsglocke schlug ,
Da hvlre der Kanzler den König ab ,
Der zitternd mir ihm in den Wald stch begab .

Hier zog der Beschwörer , nach alter Weise
Der Hexenmeister , verschiedene Kreise ,
Sprang Hastig ins Kreuz und in die Quer ,
Als war ' er vom Teufel besessen , umher ,
Beschamgre lange den Wiederhall
Mir sinnloser Worte gräßlichem Schall ,
Und rief zureyt : „ Ich befehle dir ,
Gehenkrer Ilriß , erscheine hier !" —

Urplötzlich hob sich aus einer Grube
Der drrn verborgene böse Bube ,
Schlich ächtend bis an den magischen Strich
Und stöhnte hohl : „ Warum riefst dn mich ?«

Der Beschwörer .

Ein Schuldloser leidet ov deiner Sunden ;
Drum sollst du dem König sie selbst verkünden .
Sag ' an , was brachte dich an den Ast ,
An dem du gestern gevaumelc hast ?

Die Erscheinung .

Ich hatte den Frieden des Königs gebrochen .
Mich mit drei Kompanen im Walde verkrochen ,
Und dort vier Hahnen , die auf die Wache
Der Gränze zogen , das GaranS gemacht .

Der Beschwörer .

WaS hattest dn sonst zu beschließen gewagt ?
Ließ nicht . dnrch ' S Vervol d?r Hünnerjagd
Dein schwarzes Herz so in Ansruhr sich setzen ,
Daß du den König wolltest verletzen ?
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Die Krscheiiilrng .
Ich hatte beschlossen die grause That

Durch einen vergifteten Distelnsaat ,
Wozu ich mir schon Arsenik bestellt ,
Ihn heimlich zu schaffen aus der Welt .

Der Beschwörer .

Wir wissen genug ! — Du Sohn der Sünde ,
Verschwinde ! —

( Der Geist , verfolgt vom starrenden Blick
DeS König «, schlich zur Grube zurück . )

Der Beschwörer .

Nun habt Ihr gesehen , nun habt Jbr gehört !
Bi » ich der Mann , der den Friede » stört ?

Simpel .

Ich zittrc noch gleich dem Aespenlaube ! —
Ach ja ! ich habe gehört und glaube . —
Nur dünkt mich nach dem Angenlchein ,
Der Jltiß in , Grabe gewachsen zu scyn .

Der Beschwörer .

Wohl möglich ! Doch Nach ! und Schauer — sie blenden ,
lind treiben Täuschung mir Gegenständen .

Simpel .

Kann seyn ! Man ist nicht an so was gewöhnt . —
Für dieß Mal , Herr Kanzler , sind wir versöhnt !
Nun mögt ihr hinfort Euer » Wandel fo treiben ,
Daß wir in gutem Bcrnchmen bleiben .

» li>

Slis

8


	Seite 475
	Seite 476
	Seite 477
	Seite 478
	Seite 479
	Seite 480
	Seite 481
	Seite 482
	Seite 483

